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Nummer 202 Halle a Mittwoch den 5 Mai 1915
Die Rückwirkung des Karpathenſieges

Die Ruſſen in vollem Rückzuge
W T Wien 5 Mai Amtlich wird verlautbart Die Rückwirkung des Sieges beginnt

ſichtbar zu werden Die ruſſiſche Beskidenfront Jboro Sztropko Lupko iſt unhaltbar geworden
Da die ſiegreichen verbündeten Streitkräfte unter andauernden erfolgreichen Kämpfen von Weſten her
gegen Jaslo und Zmigrod weiter vordringen iſt der Gegner im Weſtabſchnitt der Karpathenfront
ſeit heute früh in vollem Rückzuge aus Angarn verfolgt von unſeren und den deutſchen Truppen
Die Ruſſen ſind ſomit in der ea 150 km langen Front geſchlagen und unter ſchwerſten Ver
luſten zum Rückzuge gezwungen Die ſonſtige Situation iſt im allgemeinen unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der Marſch nach Libau n
z Rotterdam 5 Mai Daily Telegraph meldet Deutſche Erkundungstruppen find

nahe Libau aufgetaucht Die feindliche Vorhut iſt auf dem Wege nach Libau

Neue Kämpfe um die Dardanellen
z T Konſtantinopel 5 Mai Der Große Generalſtab gibt bekannt An der DarC

4 B Sdanellenfront verſuchte der Feind geſtern früh um die von ſeinem linken Flügel in Gegend Ari Buran
erlittenen Verluſte auszugleichen und die dortigen Schwierigkeiten zu beheben unter dem Schutze der
Flotte Truppen an der Küſte bei Kaba Tepe und ſüdlich Ari Burnu zu landen Vorgeſtern nacht
griffen unſere Truppen trotz des von drei Seiten abgegebenen Feuers die feindliche Flotte bei Seddil
Bahr an und vertrieben den Feind aus ſeinen Verſchanzung en Das bei Tagesanbruch ein
ſetzende andauernde heftige Feuer der feindlichen Flotte befreite die feindlichen Truppen aus der Ge
fahr ins Meer geworfen zu werden Bei dieſer Gelegenheit erbeuteten wir mitſamt ihrer Munition
drei unbeſchädigte Maſchinengewehre die wir vorgeſtern gegen den Feind gebrauchten

W T Konſtantinopel 5 Mai Der Vertreter 18 März keine ernſtlichen Angriffe erfolgt Der Feind beſchränkte
von W T B telegraphiert von den Dardanellen ſeine Tätigkeit auf die Beſchießung von Maidos und Tſchanak

Die Lage iſt äußerlich weſentlich verändert durch die aber Kale ſowie die Stadt Gallipoli Der Feind hat durch Brand
malige Aenderung der Taktik der Verbündeten die ſeit dem bomben und Granaten die Stadt Tſchanak Kale in Brand
25 April die Operationen auf das geſamte Gebiet an den Meer geſchoſſen Das Feuer hat faſt ſämtliche Holzhäuſer zerſtört Wie
engen zwiſchen der aſiatiſchen Landſpitze von Kum Kaleh und dem derholt wurden verſchiedene Städte von feindlichen Fliegern mit
Golf von Saros ausdehnen Unter dem Schutze der Schiffsge Bomben beworfen die aber ſtets ehe ſie größeren Schaden anrich
ſchütze wurden an zwei Punkten der Halbinſel von Gallipoli
und bei Kum Kaleh Truppen gelandet Kum Kaleh wurde
durch wiederholte Nachtangriffe türkiſcher Streitkräfte in erbit
tertem Nahkampf vom Feinde völlig geſäubert Die feindlichen
Streitkräfte wurden maſſen weiſe ins Meer getrieben
und erlitten ſtarke Verluſte an Toten und Verwundeten
Auf der Halbinſel Gallipoli fanden andauernd heftige Kämpfe bei
Tag und Nacht ſtatt

Auf die Verteidigung der Meerengen ſelbſt ſind ſeit dem

ten konnten von türkiſchen Fliegern angegriffen und in die Flucht
geſchlagen wurden

Schließlich war der Feind in verſtärktem Maße bemüht mit
Unterſeebooten in die Meerengen einzudringen Der Feind
hat im ganzen außer den größeren Kampfeinheiten fünf Un
terſeebooter verloren Der Kommandant der Dardanel
len ſagte die Aktion ſei noch längſt nicht beendet Andauernde
unermüdliche Arbeit werde hoffentlich den Feind auf lange Zeit
hinaus von den türkiſchen Küſten vertreiben

Die Haltung Jtaliens
z Berlin 5 Mai Das vBerliner Tageblatt

ſchreibt heute an hervorragender Stelle unter der Ueberſchrift
Die Stunde der Entſcheidung

Jm Morgenblatt haben wir einen des Giornale Jtalia
wiedergegeben in dem geſagt wird daß auch wenn der
König und die Miniſter nicht zur Garibaldi Feier gehen die Hal
tung der Regierung nicht die geringſte Aenderung erfährt

Wenn man ſich ſagen mußte daß die Abſage des Königs zu
gleich eine endgültige Abſage an die Kriegspartei bedentet ſo
laſſen doch neuerdings aus Rom vorliegende Mitteilungen er
kennen daß es falſch wäre bezügliche Schlußfolgerungen aus der
Programmänderung bei der Denkmalsweihe zu ziehen Der
König und die Miniſter blieben tatſächlich der Feier nur deshalb
fern weil der Ernſt der Situation ihre Anweſenheit in Rom be

dingt Die Nachricht des Secolo die von einem Ultima
tum Jtaliens an Oeſterreich oder von einer Note ſpricht
die einem Ultimatum gleichkomme iſt in dieſer Form nicht zu
treffend Bisher iſt die Möglichkeit zum Weiterver
handeln noch nicht völlig abgeſchnitten Es wäre töricht ſich
darüber zu täuſchen daß die Lage in den letzten Stunden
ſehr ernſt genommen iſt und daß ſich die Spannung
auch noch weiter verſchärft hat Aber in der Hoffnung
daß eine friedliche Beilegung noch erreicht wird muß man feſt
halten Sollte dieſe Hoffnung aber unerfüllt bleiben ſo werden
Deutſchland und Oſterreich Ungarn ſich auch mit
dieſer Wendung abzufinden wiſſen und allem
was kommen kann gewachſen zeigen
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